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Von Margarete Möhring.
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Stralsund, das nordische Venedig genannt, ist gleich
vielen pommersehen Städten aus einem kleinen Wenden­
dorf hervorgegangen. 1209 gegründet, erhielt die Stadt im
Jahre 1234 durch Fürst Wiz]av I. lübisches Recht und rückte
nun in die Reihe d"er deutschen Städte ein von diesem Zeit­
punkt an den Namen Stralsund führend. Im Wappen der
Stadt erbJicld man einen Pfeil, wendisch Strela genannt,
der in Verbindung mit dem Sund, an dem Stralsund ge­
legen ist, zu der Benennung "Zum StreJasund u führt, aus
der dann der I)eutige Name der Stadt entstand. Hier wuchs
nun ein Geschlecht heran, herb und kraftvoll wie der See­
wind, der die Straßen
der alten Stadt durch­
brauste, aber auch trotzig
und gewalttätig} wenn
das Schicksal seinen
kühnen Plänen und Un­
ternehmungen Wider­
stand entgeg-ensetzte. Als
Handei und \Vandel sich
mehr und mehr hoben,
trat 1287 Stralsund dem
mächtigen Hansabunde
bei und, widerstands­
fähiger als manche Städte
dieses Bundes, kämpfte
es tapfer gegen den
Dänenkönig Erich Men­
ved. Den Höhepunkt
seiner Handclsmacht er­
reichte es aber 1370, als
es nach glück1ichem
Kriege geg-en Waldemar
IV, Atterdag von Däne­
mark Hauptstapelplatz
des Ostseehandels wurde
und besonders die He­
ringsfischerei der Stadt
Reichtum und Wohl­
leben brachte.

Leider wurde aber
der gedeihliche fort­
schritt der Stadt viel­
fach durch Verfassungs­
kämpfe getrübt, die sich
zwischen dem, fast aus­
schließlich aus Patriziern
bestehenden Rat und
der BÜrgerschaft ent­
SDannen. Besonders eine
Persönlichkeit ist es, die
Ende des 14. Jahrhun­
derts eine große Rolle
spielte, nämJich die des
Bürgermeisters Beliram
Wu]f]am, dessen Haus,
noch heute am alten
Markt gelegen, eine in­
haltsreiche Geschichte

von dem Geschlechte der Wulf1ams erzählt. Zwar mußte
der Bürgermeister Wu1f1am sein Leben in der fremde
hesch1ießen, aber sein Sohn, in seiner Gewalttätigkeit
und seinem Machthewußtsein an die lierrenmenschen
der Renaissance erinnernd, rächte seinen Vater an der
Stralsunder BÜrgerschaft durch Fehde und '3Iutvergießen.
Noch jahrhunderte lang dauerten die Zwistigkeiten
zwischen Rat und Bürgerschaft fort, bis endlich diese
mehr oder weniger kleinlichen Wirren durch den dreißig­
jährigen Krieg beendet wurden, der der wehrhaften, alten
Stadt unsterblichen Ruhm brachte durch den 24. juli 1628.
Der bis dahin fÜr unÜberwindlich gehaltene Wallenstein zog
an jenem Tage unverrichteter Sache nach langer, erfolgloscr
Belag-erung der Stadt mit seinen Truppen ab. Nun ruft
das "Hohnläuten", das jeden 24" juli in Stralsund er­

schallt, dem modernen
Geschlecht ins Gedächt­
nis} was seine Väter in
Not und Gefahr geleistet
haben. Als dann nach
2 jahrhunderten Stral­
sund der Schauplatz des
Heldentodes Ferdinand
v. Schills geworden war}
wurde es endlich nach
langer Zugehörigkeit zu
Schweden an Preußen
abgetreten, dem es bis
zum heutigen Tage an­
gehört.
Stadtmauern und

Stadttore.
Die d ureh allc Käm pfe

lind Belagerungen stark
mitgenommene Stadt­
mauer wurde 1300 er­
richtet, nachdem der die
Staclt umv:ebende Plan­
kenzaun gefanen war.
Viele der alten Tore
und TortÜrme sind im
vorigen Jahrhundert ab­
gebrochen \x'orden, so
daß heute nur noch drei
Tore stehen, nämlich das
Semlower
, I(Üter- und
Kniepertor. Das Sem­
Jo\X'ertor wird in alten
Urkunden ] 287 zum

i\.'lale erwähnt.
hat es seine

ursprÜngliche Gestalt
durch die i. j. 1599 er­
folgte Erneuen;r.gverän­
dert. Eigentümlichistbei
diesem alten Torder Um­
stand, daß die Straße in
schiefer Richtung durch
dasselbe führt. UrsprÜng­
lich war dasSemlo\vertor
mit Zinnen versehen, die
bei dem Umbau durch

StraIsund.

0=0 Kniepertor.. 0 = 0

o = 0 Kreuzgang im ]ob:uJIliskloster. 0 = 0
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t'int:il H 1!bkreis' !lud  esch\\'dftc Verzierungen der einzelne.n
Sh)(:k\\"crke ersetzt \\'Hfdl'1J. Das ans Zic c!n errichtete Tor
b:hrt s.dnc OichL'J:st'ircll def Straße Ztl, so liaß das mit Pfan­
neu Dach \'011 der Stralk anS. 1!11sichtb,-lf ist. Leider
i [ \'o11c1' :\nb1i k dcs- relch mit Blenden lind rnndbogigclI
Luken  e::\chlHiicktcn Tores nicht mÖglich. da dtc bcnach­
bmh.'H Hauser his ;111 d!c Laibllll!!:C'!l der spitzbo,l.'."igcl1 Durch­
fahrt reichen.

ükkh dem attcrtiimlichcn Scmlo\VcJ tor g-cn:ichcn auch
d \s Kiitcr- und das Kniepertor de!! dnrch sie hIndurch fHhrcn­
dcn Stralkn zum SdmJUck. Das  meste der Tore. das 1281
erbaute KÜtcrtor tragt ebenfalls BJcndvcrzferulIg', bekommt
:lbL'1' dnrch sein mit Hob1steinen gedecktes Zeltdach Bild den
darÜber beiind1ichcll Dachreiter mit achteckiger Spitze ein
dcm Scmlo\\'ertor ganz 1lllähnlichcs Gepräge. Das Tor er­
reicht bis zur Spitze des mit Zink g-cdeckten Dachreiters die
stattliche HÖhe von 33 111 und besaß in frÜherer Zeit noch ein
..\ußenror mit zwei starken RlIndtiirmcIl. das abcr schon ]ange
g:daJicn ist.

Am einfachsten in seiner Bauart ist das 1304 erbante
KlHepator; seinc rciLhcr Yt'rzicrtl' Feldseite zeigt gep1!tzte.

b '1
0= C Maricnkirche, 011rndriß 1 : 667. 0 == 0

c = 0 Nikolaikirche , Onmdriß 1 : 667. 0 = 0

tGils rl1nu- teils spitzbog-ige Fel1sterblcnden !lnu gleich dem
Kiitcrtor ein Zeltdach aber ohne Dachreiter.

ll1 den alten Stadtteilcn, besonders in der Schilistraßc
lind in der NÜhe der Nikolaikirche !nuten den Besehaner die
Jiiim;er durch ihre unregell!1ÜHi e lInd interessante ß lllwcisc
gmll mittelalterla:h <In; cloch <lllch strcnge lind reinc
Penaissa!lccforI1ICIl sehen wir an vielcn Privatlliiusern. Am
\1; irksamstcn ist 1!11strcitfg das im gotiscJH:1I Stil crb<.wtc tbtls
des BUrgcnncistcrs \Vnlflmn, d<1:.. iu der Ocschichtc der St<.ldt
eine so bltltige 1<01le spielte. 1405 wird das li:ws in der
StadtcJmmik l'nviihnt, als ßcsonuerhcit hebt dieselbe einen
im Hanse befindlichcn "sah! mit nach der Stranc: gelegenen
Fenstern'l hervor; \vas bei der dml1<l!ip;cll I:irlfachheit der
Sitteu lind Ocbriiuche sdwlI ein g"roHcr Luxus war. BesaHcn
doch die StralSlInder Straßen <Inch tl11 den dllnkelsten Aben­
dei] keine Bdeul:htung und, starrköpfi.  wie die .einwohner
der Stadt waren, weigerten sie skh mit Laternen iibcr die
StndJe zu gehen. Der dama!ip;c Gcncrnlf{OlIVefl1eur drang
aber anf pÜnktliche Bcfoj 11I1t: seiner Vorschrift; nun trugen
{he BÜry;er gehorsam ihre Laternen, z:iindctel1 aber die
Kerzen in denscJbeI1 nicht an. Als ein neller Befehl die Lcute
llllTl AnzÜnden ZWJng, folgten sie lIot cdru[]g-en der \Neisung,
trugen aber die hel1brennenden Laternen unter ihren weiten

1\1äntehi verborgen und wanderten in tiefem Dunkel Über das
dam::ils noch recht schlechte Straßenpflaster in dem stolzen
Bewußtsein. ihren \-Villen durchgesetzt zn haben.

D i c: S t r als und e r Kap e 11 e nun d K t ö s 't e r_
Von dem regcn. kirchlichen Leben der' Stralsunder

BÜrgerschaft zeugen eine lange Reihe von Kirchen, Kapellen
nIld Klöstern, von denen sich allerdings nur eine gewisse
Anzahl bis ZHr Neuzeit erhalten hat. Von den sechs Kapellen.
der Apollonien-, AmlelJ-, Gertraud-, Heiligen Krenz-, Markus--­
lIud Mari<\ lvbgdaJenakapcHc sind nur noch die bei den ersten
vorhanden. Erw5I1I1Cllswert ist besonders die Apol1onien­
l«'lj)c!lc durch die ihrer Entstehung vorangegangenen Ereig­
lJiss  ; baulich bietet sie Jlichts Beachtenswertes, ausgenom­
men ihre eigenartige Form in Gestalt eines Achtecks. - Als
im Jahre 1407 der Pfarrer von Tribsees nach vorangegange­
nen Streitigkeiten mit deli Stralsllndern, einen Raubzug gegen
die Stadt ausiührtc, warf das im höchsten Grade gegen die
Geistlichkeit erbitterte Volk drei Geistliche auf deu Scheiter­
haufen und verbraunte sie zu "weiRer Asche". Dieser be­
riihmtc "Pfaffen brand am Sunde" hat der Stadt viele und
j'-lhrelan e KirchcIIbuRcH gebracht. Unter andenn mußten
sie sich verpfliclJten. eine Kapc1le anf dem Schauplatz des
frevels zn errichten. So entstand 1409 auf dem neuen Markt
die ApOllonienkape1\e, welche in frÜheren Jahrhunderten
eincn wIIt1c1erwirkendeJl Qucll in seinen Mn.uern g-eborgen
haben soll, wie die Sag-e ldindet. .- Als sich Anfang des
13. .Jahrhunderts die beiden Orden dcr Dominikaner und
hlllziskancr in Stra1sund ansiedelten, grÜndete jeder von
ihnen ein K!oster. Der Dominikanerorden stclltc sein Kloster
unter elen Schutz der heiligen Katharina. konnte aber 1317
schon einen Neubau p:roßarti en Stiles errichten, der noch
hellte das EntzÜcken des Knnstfreunc!es durch seine schlichte,
vornehme Schönheit 1Iml die Reistreiche Feinheit der inneren
Ausstattung errep:t. Im frfih otischen Stil erbaut ist beson­
ders der 2J/  loch lan e Chor, der mit fiinf Seiten des Zehn­
ecks  eschloss(,J1 ist. bemerkenswert.

\Vie so viele andere Klöster verlor allch dieses Dorriini­
kancrkloster  eij]e BcstimIBllng. als die Reformation an seine
Pforten klopfte. Die Bilderstürmcr gruben im Klostergar'ten
eine tiefe Cimbe, in der vjele KUllstsclJätze ein ruhmloses
cnde funden. Dann diente Jer weite lia!1enbau. in dem die
J )olJlinikaner oft ein großes Knpitel gelJaJten hatten unter Be­
teiligung von 600 Personen, jahrelang Z!!s Zeughaus. Die
Kloster .ebiiIldc werden als C1YU1nJsiullI. Vlaisenhaus und
Volksst:hule bcnllzt.

Älter <:115 die Klosterkirche der heiligen K<ltharina ist die­
iCllige der Franziskancr. elie J ohanncs den Täufer zum Schutz­
patron ihrer Kirche erwähl(cn. Ewe alte Urkunde berichtet
von der Kirche: ..!mnte Johatlnes kerkc der 111ynre boodere
was de erste kerl<c dc tho dome Sunde gebuwet wart." Die
Franziskancr warcn mehr Männer der Straße als die vor­
nehmeren Dominikaner und hllldi tel1 einfachere-n Sitten als
diese, warcn <Ibcr (;-bel1 durch diese Eig-cllschaften volkstüm­
licher geworden. Die rUgische fÜrstin Euphenia ließ sich
1270 im Cll0r der lohanniskirche begraben, auch wurde 1502
der Ablaßkustcn vom päpstlichen Legat dnselbst aufgestellt.
Der nl"sprlinglichc Ball. der leider 1624 durch eine Feucrs
brunst zum ,l.{rÖßtcn Teil zerstÖrt wurde. bestand aus einem
Langhat1s mit drei Schiffcn VOll gleicher HÖhe lInd flinf Joch
Länge. Die durch den Brand zerstörten Dächer und Gewölbe
erncuerte man nic]lt wieder. sondern tm).!; die Wände der
Kirche bis zu eillcr gewissen Hohe ab, so dan ein unbedeckter
Vorhof entstand, in dcn cin Krcuzgang von zehn Joch Länge
liud fÜnf Joch Breite eingebaut wurde. Dieser Kreuzgang in
VcrbilJ{.IlIt1  mit malerisc\len PfrÜndnerhäuschen einem
I osengartcn und den I esten eier Klo3terba1lten nn'ldet sich
ZI1 eincr lieblichcn Ulld kÜnstlerischen \Virkung ab, wie man
sie in unsenl1 sonst so nÜchternen Norden selten findet. Die
jetzige bedeutend kleinere Kirche trägt ein mit Kupfer gc­
decktes StIttcldach; auch der Dachreiter nnd die zwei PfeHer­
hauben habcn Kupfcrbedeckung, währcnd der vorher cr­
wm111te Krcuz,I.{,1i1g eincn Beb/.( von Pfanncn erhalten hat.

Die N i kai a j kir e h c.
Am altcn Markt. der Hauptstiitte des politischen und

soziulcn Lebens der Stadt. steht die mit ihrem stattlichen
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C = D An der NikoJaikirchc. D = []

J:I = C Alte Backsteinbauten. [J = D

o = [J Giebelhaus am Markt. 0 = 0

o = I:J Semlowcrlor. 0 = 0

/0 r1LiIT- Bauwerke in Stralsund. 0
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weithin $icl1tb:J.rc Niko]aikirche. In umnittelbJ.rer

l( Hh:mses gekgclI. versinnbildlicht dieses friedliche
da:::. hk;11 deI' d:ln[ali en Zeit. Kirche und

?us;mUJJeI:wirkclId nnd dadurch BÜrger Sclli.lffcllU! die
iO!Z anf ihre Heimat Uitig im praktisch 11 Lebcn stan­
den und fnHHlHt: Kirchg illg(:r und eifrige Höre\' des

\\"ar('lI.
EllJc des J3. Jahrlt!1!1derts erbaut. ist die Nikolal1drchc

dil  it1teste der drei Iianpt!\jrcl1en der Stadt. ein \VahrzeidwlI
dc:'i Reichtum  und der Kraft des "toLzcn Biirgert11111s. Durch
die \'org\'hamcn HÜllscr ist das Gesamtbild des Gottesbauses
den Blicken l'ntzOr:Cil. $0 daß man mIr die starkclI Strebe­
hOgCH. das schiefcrgcdcckk Dach und das  cwaltigc Turm­
paar crbJickt. M tJl siclJt dem stolzcn Bauwerk <1n. daß
Menschenalter Über scinCf endg:liltigcn Fertigstcilullg ver­
gangen smd. Sein Äußeres. sowie anch das Innere, in dcm
da  GeprÜg-e des ieier1ichen crnstes herrscht. steilen ein
, roRes- Kunstwcrk von bankiillstlerischcr Bedeutung dar.
UrsprÜnglich besaß die Kin:he nur einen Turm, der 1366 vom
Sturm zerstört wurde.

Bald darauf beschloß 111an den Bau der jetzt noch vor­
handencn zwei TÜrme, Z11 diescm Zweck warden die neben
dem herabgestiirzten T!lrm befi!ICl!ichcn Seitenschiffe ab­
,1:;0ri$5c11. Man errichtete Hir jede!! Turm eill Untergeschoß
lind \"icr Obergeschosse, deren ganz !deiche Ausschmückun,2;
mit spitzbogigen Blenden etwas eintönig wirkt. Die TÜrme
wurdcn durch hollc mit Giebeln verzierte Helme gekrönt, die
;.!ber t662 bei einem Brand vernichtet wurden, wobei auch
die Dächer, der Dachreiter, sowie einige Ncbcngew61be uml
Uhr,t locken zcrstorl wurden. FÜnf Jahre darm1f erhält der
eine Turm die jetzt noch vorhandcne hölzerne. mit Kupfer
gedeckte BatockbedachuT1g, \vährend der Nordturm un­
vollendet blieb.

Zusammen mit dem Bau der beiden TÜrme wurden die
Außenwände des Lang-hauses zn beiden Seiten bis an die
Grenzen der Strebepfeiler vorgeschoben, so daß nehen den
Seitenschiffen kape11enartige Rämne entstanden. Die Oesamt­
Hinge des C1ebiiudes. einschließlich Chor und TÜren beträgt
85.70 lll, die Breitc einseh!. dcr Seitcnschiffe 36,10 m, die
flöhe des Mittel3ehiffes 2R,80 m, des Seitenschiffes 12,84 111.
Der sÜd1iche Turm bis zum Kopf des \Vctterl1ahIls zeigt die
stattliche Höhe von 102,60 111.

Betritt man das fnnere der Kirche, il1 der Reichtum und
Schönheit zu eincm v01lendcten Ganzen vereinigt sind, kann
man sich sclJ\vcr eine VorsteHung von den gewaltigen Zer­
störnngen und KampfeIl machen, die die Reformation iu diesem
stolzen Ban \'crursachte. Besonders der Palmsonntag- des
J?hrcs 1525 ist dnrc]l seine Unrnhen und Wirren. die die
Reformation mit sich brachte, fiir Stra1suI1d bedcutungsvoll
geworden.

Die Ursache dazu  ab ein Mißverständnis, das, so un­
bedcutend es an sich war. doch furchtbarc folgen hatte. An
dem g-enannten Tage waren die Armcn der Stadt zum Zweck
des AhnosCnel1lj)fLlIIges i1l die Nikolaikirchc besteHt worden.
\\'<15 ein großes OcdrHnge vcrursachte. Manche Zl1schauer
glaubten, eS handle sich !Im einen Bildersturm. wie CI' damals
in vielem SWeltcn vorkam. Eine \Vitwe, die gleich anderen
KirchgHngcm ihre Jiei1igcnbi1dcheI1, Kerzen und Gebctbiicher
in ilJrem SpindcheJl in der Kirdlc verwahrt hatte, schickte
ihre.- Magd eiHR in die Kirche, welche mit zwei g-roRen
Messern bewaffnet, das Spindchel1 von dcr \\land lösen
so!He. Das laute ScJlreien der Magd: "Dies sein meiner
f'nmen Spinde, rÜhret sie nicht an, oder die Mütz saHen fuch
in deJl Leib gehen," erreRte dcn Ärg-cr der Umstehenden, (He
ihr das Spind an:> der liand rissen. Durch diesen un sich
liicherlichen Vorg-<1Tlg war die Zerstörungswut nnd der über­
JHut der ans vielcH zwcifcJ1wften GeseHen bestehenden
jvieJ1 (  entfacht; man j"jß Christus- und Heiligenbilder
hCfIlIlter, bemfichtigtc sich des Altarschmuckes nnd anderer
Kostbarkeiten. Nicht genug damit, stÜrmte die Menge noch
die KWster der Stadt, wo sie ihr rohes '-'lork fortsetzte.

Die im friihgotischen Stil erbaute Nikolaikirchc ist drci­
;,chiffig.  in reicher Kapc]JcnkraJ1z umgibt den mit drei
S<.:itef1 des Achtecks gesc1t1ossenen Chor. Die Pfeiler der
spitzbogigen ArkaJen "eigcn abwcdlsc1nd Rundstab (md

blaUförrniges Profil zwischen Hohlkehlen, die von den
Pfeilerkapitälen aufsteigenden Dienste durchbrechen die mit
reichem \Vappenschmuck versehenen Balustraden, von wo
aus sie ununterbrochen bis zu den Kreuzgewölben empor­
streben. Die je durch zwei Pfosten gegliederten Fenster
haben leider ihre schönen Glasmalereien durch die Pulver­
ex.plosion eingebÜßt, dic sich auf einem englischcn Schiffe im
3,1111'0 1807 cntlud. Von den zahlreichen KUlIstschätzen der
Kirche ist besonders das an dem einstigen Hochaltar befind­
hche Schnitzwerk zu erwähnen. Dieser 66,4 m breite, 3,44 m
hohe in Goid uIId Malerei prangende Altarschrein zeigt weit
Über 100 Menschen- und Tiergestalten. An der teils idealen.
teils derb realistischen AJlffassung der Lehens- und Leidens­
g;eschichtc Christi sieht man deutlich, daß nicht nur ver­
schiedene Meister an d[esem Riesenwerk gearbei'tet haben,
sondern auch, daß der Anfang und die Vollendung desselben
Jahrzehnte auscinandcrlicgen. An den mit reichen Piguren­
malereien bedeckten Pfeilern vorÜber, kommen wir zu einem
sehr unruhig wirkenden Barockwerk, das 1700 von Andreas
Schlüter entworfen, an SteIle des Lettners- und Laienaltars
steht.

Die im Stile der Spätrenaissance erbaute Kanzel ist aus
S<lndstein, Holz, Marmor und Alabaster hergestel1t. :Ein
zweites I enaissancestÜck von Bedeutung ist das GestÜhl der
Kramerkompanie. das außer anderem sinnbildlichem Ri!d­
werksschmnck einen Ubnen mit einer Keule zeig-t. Die mehr
dcut!iche, als höfliche Unterschrift dieses Bild:Werks lautet:
..Da ken Kramer is dc blicf da botcn oder ik schia cm up dc
SehlIuten."

Bei der kÜrzlich erfolgten Emetlerung des Kirchen­
innern SInd unter der dick aufgetragenen TÜnche frÜherer
Jahrhunderte in sehr geschickter \\leise die prachtigsten
\Vandmalereien hervorgehoben worden; Apostel und Heilige.
ein auferst<lndener Christus, Christophorus, M;irtyrerszel1en
lISW. zei en sich je'tzt wieder In leuchtenden farben demReschaller. (Schluß foigt.)

Verschiedenes.
Für die Praxis.

Cuprolytblech. Die firma Netter 11. Jacohi, Rerlin W. 35,
Potsdamer Straße 11 I, bringt \Inter diesem Namen ein neues
Bleeh in den Handel, das verspricht, in gewissen FäHen das
te ure Kupferb1cch zu ersetzen, Das Cuprolytblech ist Eiseu­
blech. das auf ga]vanischem Wege verzinkt oder verblelt wird.
Hnd darauf noch In derseJben \"leise einen starken Kupferüber­
Zug erhält. Es cntsteht so ein außerordcl1t1ich wetterbeställ­
digcs ßlcch, wie durch Untersuchungen des Königlichen
Materialpriif1l11gsamtes in ßerlin auch bereits festgestellt \\'01'­
den ist. Daß Ilatiirlich seine Haltbarkeit der reinen Kupfer­
bleches nicht gJcichwertig sein kann, daß es deshalb bei
M.onumen'talbanten nur bis zu einem ge\\'issen Grade wird
verwendet werden können, ist selbstverständlich. Andrerseits
dürfte es berufen sein, bei biirgerlichen Bauten die kupfcr­
llhnlich gestrichencn Bleche zu verdriingen; selbst wenn es sich
etwas teurer stellen sol1te als diese, so wird doch die wesent­
1iCIl längere Ha1tbarkeit des g-alvanischcn Kupferiiberzuges
gegenliber der des Ans'trichcs <).usschlaggcbend ins Gewicht
fallen.

Die Preise 6 mm starker Bleche ste1Jen sich zurzeit wie
folgt:

ClIprolythlech 3,08 d/tlqm,KlIpferblcch 8,47Zinkhlech 2,90
sz.

Verbands-, Vereins- usw.-Angelegenheiten.
Deutscher Arbeitgeberbund für das Baugewerbe. (E. V.)

Den Bezirksverbiinden usw. ist in den letzten Tagen die
2. Lieferung der ,,:Entscheidungen des Zentralschiedsgerichts
fiir das ßangcwcrbc", enthaltend die Entscheid[]n en 101 bis
185 direkt  IIIS dcr Drl1ckerei Otto Elsncr, BerIin. zugesandt
worden. Das Hcft ist mit clncm ausführlichen Sach- lind
Ortsrcgjstcr versehen und enthält als Anhang die Protokol1c
der SitzUIIg'01l des Zcntralschicds,l.;"erichts VOI11 JG. bi.s I . rc­
hruar uud vom 13. his 15. März cl. J. .
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1\::r Arb Hg:('bcrYt:rhand f. d. H, in Schldtstadt 1st dem

Lande3Ytrhand ffir E!S lß-Lothrjngen mit 11 Mitgliedern bei­
g-:tfl'tc'n: Yorsitzt"IJdi:r ist RammreruehU1Cl" i\lathis-Schlett­
wÜt.

Deutscher Arbeitgeberbund fÜr das Baugewerbe. Ar­
beiterbe\\"egungen. Aus den nachstehend aufgeführten
Gebieten kommende Arbeitnehmer der betreffenden Berufs­
a:-ten dÜrfen in den Betrieben der ButlctesmitgIieder nicht
emgesteJlt \verdcn.

I Sheik o er I seit ! Be 1'11 fsar te 11AU$spemm  :

Inland: ---  -I- -­
S:. ?lbrg.1rdhen (:'thl.-Hoj,L) 1 I Strd!.: IBnl11sbiiik!koog

" " I ' 1 1 '.1 ci T. (PÜ11!!1\Cfh) I ,
. Atls!and, N;\dl i\liHeilnng des Sehweizc1ischcIl ßanmeisfervcr!J;tm!es ist der

1.  :;': ; ::   t; \'  1;;;  !:;I: i    ; ;!!j;  j; ;:: !::  !E; t !:;,f{ :  bi1 ;;G11 1}

Ort

Siidelbl.'\n1P

44. Schlesischer Gewerbetag. Dieser fand Ln den Tagen
VOI11 18. bis 20. Juni in SchwcidJHLZ statt und hatte u. J. clUch
das ncue fortbi!dungssclmlgesctz in den Kreis seiner Ver­
l1andlullRcn gezogen. worÜber Stad rat Dr. \Vagner aus Brcs­
lau sprach. Die Versaml11!ung kam zn einer .t:ntschJießul1't
iJ! der sie die gesetzgebcnden Körperschaften bittet, von cI;j:
Ertcil1 ]]g des I\digiollsm1terrichtcs beim fortbilellll1!-!:ssdml­
J( Jtcrncl1t abzusehen unc! dem \VUllsc\1C Ausdruck gibt, daß
ehe Verwaltung des Fortbildmlgsschulwescns nach wie vor
ailein in den Händen des Ministers fÜr Handel lInd Gewerbe
bleibe. Justizrat Landsberg allS Schwcidnitz sprach dann
Über ,.Die A?ändernng des S IOD Q der Gewerbeordnung", der
den ZwaJlgsmnnngen eine Preisfestsetzung fÜr ihre 1\1itgliedcr
nntersagt. Nach Untersuchung der bisIH::rigen Stellungnahmc
yon Vcrsamm]nngell der Interessenten und nach Gegeniiber­
stellung der Vorteile lind Nachteile welche dic AI fh('btino'
habcn wUrde, sprach sich der Bcricllterstattcr gegen die At1f
h?bunK aus. In der rccht regen Aussprache sprachcn sich
v!e!c RedJler, besonders dicjeJligen des Handwerks, fÜr die
AmheblJ1Jg aus. Dagegen wurden am.:h vieJe Bedenkcn vor­
Rcbracht. Das Ergebnis war, daß die Versanll11luJ1.Q; von einer
Ste!!ungnahme für diesmal absah lind die erfolgte Klärung der
rv el!lungen a1s wertvo1les Erg-cbnis der VerhandlungcJ1 Über
d:es n Pllnk  ansah. - Dr. Paeschke-I3rcslau sprach weiter­
hm ubrr ,.D1C Heranziehung der Industrie ?;11 den Kosten fiir
die Al1sbildllng eier HalldwerksIehrIi11gc" IJnd forderte für die
I:Iandwe ks1l1eister Prämien fi1r die Ausbildung- von Lehr­
Jmgen. dlC Jialldwerksbmmcrn 11I1d Innungen verzichtcl  dü­

anf VOI1 dcr GroH-Indnstrie zu lei:::.klJtle Znschiissc zt!
durch die LchrlinKsausbild!!ng entstehenden Kosten. N;:ldl

einem weiteren Vortrage Über die linlldcls- lind Gewerbe­
i!usstcllung- Sehweidnitz une! Erledigung eier geschäftlichcn
AIJ,I(c1eg-cuheiten wurde die Tagung  esch!ossen. Als Ort fiir
den . iIchsteJl Schlesischen Qc\Vcrbctag 1912 wurde Srrottatl
gc\Vahlt.

:rovinzi lverband s hlesisclter Haus- lind Grundbesitzer­
vereIDe. De} Verband hielt am 18. Juni il1 Schweidnitz seinen
J > Verbanclstag ab und befaßte sich auf dieser TagtIn  auch
nllt dem Gesetz Über die Sie her 11 TI I.( cl e I' Rau f 0 r cl c _
r Y J] g- e TI. Er forderte die Eil1fiihru!l ' des zweiten Teiles
dieses (]CS?tZ?S lIl1d nahm dazu folg-cnde fntschließl!n  an:
"Der Provmzmlverband h iIt an seinen [mf dcn Vcrbands­
tUKen in Kattowitz: und ßrcshHl ,t.{cfaßten J<.csolutiol1ell betf
die Einfü!Jrung des zweiteIl Teils des Gesetzes iibcr die Sichc
nmg der Bauforderungen in alien von dem BauscJ1windel
bedro ten Ge1JlCindcn fest. EI' mißbilJh.ft den Standpunkt des
preußIschen 1iandelsmillisters. der den VOll der Handwerh:::;­
il!1I11e  BcrJin gesteHien Antra  auf Einfiihrung dieses ZWCJÜ:11
I cds dll,ttori$ch behandelt lind l.urzcit abgelehnt hat. Der

Pro h ziaJvurbaJ1d unterschreibt vollinhaltlkh den VO!! den
"\ \;rem!i.;ten schlesischen Handwerkskammcrn aufgestellten
Satz, "daß der erste Teil des Gesetzes olme den zweiten Tcil

ein Messer ohnc KJinge sei nnd nur den Spott hervorrufe. daß
es auch unbegreif1Lch sei. erst ein Gesetz zu schaffen und dann
dessen Ausführung zu verweigern". Der Provinzialverband
begrüßt es mit Freude, daß die liandwerkskammer zu Breslau
IIlJllIJJchr energische Schritte ergreifen wiil, um die finWhrung
des zweiten Teils des Gesetzes in die \Vegc zn leiten:'

Auch mit dem Re ich s wer t z u w ach :'i s t e u e r­
ge set z beschäftigte sich der Verband und gelangte in Ver­
folg der VerhaIldll1lJgen zu foJgcnder Resolution: ..Der Pro­
vinzialverband hat in übereinstimmung mit dem Zentm!­
verband städtischer Iiaus- I1nd Onmdbesitzcrvereine Deutsch­
lands sich wiederholt ge en die EinfÜhrung einer sich auf den
Grundbesitz beschränkenden \\icrfzuwachsstelIcr in einzelm:n
städtischcn Gcmeinden flns:-;esprochcll. Auch die von dem
Zentralverbande gegen dfe EiIiWhrung CIJ1Cr ReichswertZIl­
wachs steuer eingeleitete Agitation hat die volle Billigung des
Provinzialverbandes gefunden, dessen Vereine fast durchweg
auch in ihren VersaI11mlj[n en gegen dieses Gesetz Ste[!uU5(
genommen haben. Es wird nnnmehr. nachdem dieses Gesetz
zur Annahme gelangt ist, der Standpunkt weiter aufrecht er­
halten, daß sich das Gesetz als eine den Grundbesitz zu Un­
recht einseitig vorbelastende gesctzgeberische Maßregel dar­
stellt, dessen Beseitigung: zu erstreben ist. Es wird iür die
nächste Zeit der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß wenigstens
durc.h die zu erwartcnden preußischen Ausfiihrungsbestim­
nllln -en und durch eine nicht allzu fIskalische Auslegung der
im Gesetz entJIaltcnen Bestimmungen das dem Grundbesitze
zngefüg.te Unrecht zum Teil gemildert \vird."

Wettbewerb.
forst (Lallsitz). Zur Erlangnng von Skizzen fiir Lien Er­

weiterungsbau ues sttidtischen Krankenhauses schreibt der
Magistrat zn l 'or:--t eine!! öffentlichen \A.fettbcwerb mit frist
his ZUlll 15. August d. J. <tIlS. Zur Verteilung sind vorgeschcn
ein erster Preis zn 500 clf., ein zweiter Preis zu 300 cff. und
ein dritter Preis zu 200 ci/. Eine fludere Verteilung bleibt der.
Preisrichtern Überlassen. Das Preisrichteramt haben Über­
nommen die fi ITC1J OberbÜrgermeister Lehmann - Forst
(Lausitz). Regierul1 sballmeistC'r a. D. Pani :EhrJich-Breslau,
Stacltbaurat Schnitze, Stadtrat .roh. NeI1mann, Stadtrat E>.:ner,
Königl. Kommerzienrat Nenbarth. Justizrat Zl1ckennann.
Stadtverordneter M. Ditschke. Stadtverordneter und Maurer­
meister Bodo Hammcr, Stadiverordneter und Zimmermeister
MoebiIls lind Oberarzt Dr. fia meister. sämtlich in forst i. L.
f);IS ßau!.Ho r tlnm mit dem Lageplan us\\'. kann von der
Stadtban<IIl1ts-Reg"lstratnr  egen Einsendung oder Nachnahme
von 2 oll. bezogen werden. Den Einsendern von EntwÜrfen
wird dieser Betrag znriickerstaUet.

Der Arbeitsmarkt im Monat Mai 1911.
Nach dcn Berichtcn aus (kr Industrie hat sich -- wie

uem "Reichsarbeitsblatt" zu entnehmen ist -- die Lage auf
dem Arbeitsmarkt fm Mai im gToßen und ganzen gegen den
VOfmollai wei(er gcllObcn. Besonders 1m ß a t! ge wer b e
hieJt infolge der  melJ \Vittcnmg die im vorigen Monat be­
gonnCne Besserung des ßeschtiftij,fungsgrads in den meisten
Teilcn Deutschlamis an.

Die einzelnen Berichte Über das Bau ewerbe weichen
st<trk von einander ab. Alls Nord- lind Mitteldclltschl;:!!1d
Sac1lsen und Bayern wird Über eine zufriedenstellende Be
schiiftigul1f;: bcricht t. Die gml,k Banarbciterbewcgung im
Jahre 1910 IHltt  eine große Anzahl Banlustiger, vor allem
Privatleute. veranlaßt, im verg-ang-cnen Jahre nicht zu baueH.
Die  hatte zur fOIg-c, dan in diesem Jahre die I3auHitigkeit,
besonders die Spckl11ationsbautäti:.?;keit, einen größeren Um­
fang angenoml11cn hat. An Bauarbeitern ist vielerorts noch
über,mgebot. Auf eier underen Seite ertönen aus Westfalen
aus dCH! I hl'inJand und tiamburg Klagen Über ungenÜ cnd
und mal1gelh lftc I)cschäftigung,

Die Beschäftig;Hl1g in den Z f c g e J eie n war infol e der
regcren Bantätig-Iceft 'gut lind eier 'Absatz flott; iT; der
Z c m eilt i n cl !I S tri e war sie ebenfalls g'ut.

Die S t e i]l .e: u tin cl 11 S tri c war recht gut beschäftigt
!lud mußte zu Ncucinstcllun cn werblicher Arbeitskräfte
schreitcn. an dCllen es his jetzt fehlte. In der Fabrikation
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B s.a!t, Grauwacke und G 'iiil-stcillwjr die

in Stranenm<lterial <tlldaul'rnd gut: ill Pflasq:r­
der kLÜC11 Zeit mchr BcstdluugcJ1 eiH­

so d:1H der Versand flotter ging,
tier 'fi 0 I z i 11 d 11 S tri chattell tlkSiige- lIud Hobd­

werke gute Bcs..::h:iitiguIIg, doch machte .sich eint.' klciJ1c Ab­
sLhwiichllng beIIlCrkb<if.

Im Baogewerbe krl11!CH  \11f 100 offent.' Steilcn im MOllat
AhÜ 1911 A.ngebote \'on 1]() 1l1ÜunJidk1l umI 37 welblidlCJl
:\rbcitskri'iiten. gegen 1f:3 hzw. 90 im J\bi 1910 lInd 129 bzw.
-47 iJ11 April ]91 L

hl Großbritannien war im Monat April 1911 die
BeschMtignng im Bangc\\"crbc gut. in den Ziegeleien besserte
sich der Qeschüftsgan  zeitweise; die Beschäftigllnp; im Bau­
gewerbe zeigte eine deutliche Besserung geg"en das Vorjahr.
_ ]u fra n k r eie h war ]\11 gleichen Monat im Daugewerbe
die Zahl der ArbeitslosclI kleiner als jm Vorjahre. Re I g; i e n
me1det glcichfa1!g eine BcssCrll1IR der Bcschäftigllllgst.iffer.
In den Nie der j a 11 deli hut sich der DcschÜftigullgsgrad
im Baugewerbe und dC1J damit zl1salJIJ11cnhÜngenden In­
dustriezweigcn weiter gebessert. doch ist die Beschäftigung
noch nicht Überall normal. 0 s t e r r eie h meldet g!eich­
raUs einen verstärkten Bedarf an ArbcitskrMten im ßau­
cwerbe.

C:;.;@
Handelsteil.

Baustoffmarkt.
Ziegel.

BeTlin. Die Preise für Ziegel, Zement und Oips in der L Hä]fte
des Monats ] 11 ni 1911 (im Verl(Chr zwischen SteinhäI]dlern lind
Konsumenten bei gröBerem ßedarf) sind von de  bci den Alte ten d:r
Kaufmannschafl von Berlin bestehenden StälIChgen DepHtatJon fur
ZiegeJmdustrie und Ziegelstei1Jfwndel wie' folgt ermittelt: i>1nrkfürdas'la1!s,
Hintermauerungsziege] J. Klasse . . . . . . . . . 19,00 -19,::10desgl. per Bahn bezogen.. ..... 20,00-20,50

(Hintermauerungsziegcl 11. Klasse sind 1 Mt<. billige..)
HintermauerungskHnker 1. K]asse . . . . . . . . . 26,00-27,00BrettzIegel von der Oder, . . '. ...... 20,00-- 29,00
HartbrandziecreJ vom freienwalder /(ana] und vou der Odel' 26,00 -29,00KJinJcer .'."0. . . 32,00-36,00
Birkenwerder Klinker . . . 45,00-60,00
Rathenower JIandstrichzfege] . . . . . 36,00-38,00desgL desgI. 1.t1 Rohbauten 38,00-42,00

desgl. Maschinenziege1 Ja Verblend er 50,00desgl. desgI.. IJ. 45,00desgL Dachziegel. 28,00 -32,00poröse VoI!ziegel. 28,00-29,00poröse Lochziegel 25,00Cllamotteziegel . 80,00 -100,00
Lausifzer gcJbe Verb!rnder 50,00-55,00Berliner Kalksandsteine . 18 1 00-20,00
Zement pro 170 kg netto . . . . . . . . . . . 4,00-4,25
Stern-Zement, pro 170 kg netto . . . . . . . .. 6,00
PlItz Ojps, pro S<lCk = 75 kg, frei Bau, in]d.Verpadmng 1,150-1,70
Stuck-Gips, pro Sack = 75 kg, frei Bau, inkl.Verpackung 1,65-1,80

Die Preise verstehen sich fÜr WasserbezÜge in Ladungen frei Kahn
aU5schJ. Ufergeld, für B8hnbeziige frei Waggon, Eingangsbatmhof; ab
Plajz erhöhen sich die Preise um 0,50-1,00 Mk. fÜr das Tause11d bei
Wasserbezug,

Zement.
Verdillg:l1ngs Erg:ehllis. Die Kg:]. Ei el1ba[trldirckHo]l fiaullover

hatte die Lieferung von .s 000 (JOO kg Portlandzement, Eisenpori­
hmdze!11ellt oder zcmclltartfgc l3irl(lcmittcJ tlUs.c:cschtiebelI. Zu dc"
am 10. Juni statt chabtel1 VerdjJl u!lt; W,Hen fo]gcnde Angehote
ei!nfcgallgcn: PortlandzeJtJentiabrik "IIercynia". IÜrzhlln.,: 1,50 Jr.
frei Viene!Jbun : PortJandzementwerke Berka a. TIm, J60000 kg
J,50 JI. und 1.6U Ji. Ire! \VeimaJ; liolstcin:sc!1{' Port!2.nd1..cmellt­
ialnik, liambllrg J,5i1 .11. frei ]tzelloe; Po[(]al1e1zcllTcl1tfahrik
..Hoyersdori", SchÖninl;el1 loGO.lL frei SchÖnil1Ken; Rlieinisch-\Vest­
iäliscJles Zem6ntsynuikat, Bochum. 2000 000 I{j,  1.68 ./t. frei IlÖxter.
um! 20aOOUü k!,:" 1,72 ,11 frei Neubeckllm; BrauJlsdl\vcil;iscl1e Port­
Jandzcmentfabrik, Sa!dcr 1,69 j/ frei Derl1ehJlr ; PortIHlluzerne!Jt­
fabrik "Dra(;hcuberj.(', \Veierlill!!:Cll 1,73 ..IL frei \Vcfedill!!;en; Port­
Jallllzemelltfabrik Hmdc!,:"scL; 1,76 .11. frei li;HuegSCn; Portland­
l..cmcntfabrik ,.!1cmnlOor", Hamlnlrv. 1,77.lL frei Hemmoor;
Siiehsiseh-ThÜrilJ!,:"Isehe PortlandzcmentfHlnjk Sc)JÖJli!1.\!;elJ l,fiO .11
frci SchünjllKcn; jJortlandzernC1Jtfahrik ,.Metcor'''. Gesccke i. \\1.
1,80.lL frd Oesecke; Portl<ll!dl,em ntlabrik ..AllemalJlli<1_". tbl\ter
1/ 4 J/. irci Se1111de; Pori1andlemcutfabrik "OcnnHnia", rfalUIOvcr
1,.% .11 frei MishllJg; Norddeutsche Portlandzcmc!Jtfabrik, MisbllrK
1,86./1. frei Misburg; liarlllovcrsche PortlmHh:clJJcutfabrik, lial1JJover
1.88 .I/. frei Misl)!lf)!;; Misburgcr Port!and1.clI1eJltfabrik Kro1Jsber '"
Misburg 1.88./1. frei Misburg; WUl1storfer P()rt!aJlc17.cmcJ)twerk :

\VllIJ;torf 1,92 jt. hel WU1lstori; Port]andzemeuifabrik "Saale",
Granan bei !iaHe <'. S. 2,10 JI. frei !ialle a. S. Die Preise Ver­
stehcn sich ffir ] 00 kg'.

Holz.
Ost- und norddeutscher IIolzrnarkt. Die Bctci1!glm  an den in

der letzten Zeit stattgefulldenen staat1ichen fIolzverdill};Ul]5;en hatte
nicht mehr die Stür] e wie zu Anfang des Jahres, woraus sich aui
geringe Bestände an Rohho]z bei deli Mühlenbesitzefn schließeI:
!üBt. Die gegellwÜrtige1l Ver]Ji.lltllissc auf dem Weichselmarkt sind
auch fÜr große AnkäÜfc wenig verlockend, da-die hohen Preise dei!
S igewerken bei den Einscimitten keine Rechnung lassen. Auf
Seiten der russischcn Verkäufer ist man der Ansicht, daß in den
niiehsten \Voc.hcJ1 ein weitcI es Anziehen der Preise ZI1 erwarten
sein wird, da infolgc Wasscrmangc]s auf deli russischen Ströme1l
eillc Stoc]nlllg IU der Zufuhr zu erwadcu sein dÜrfte. In  erl
Kreisen der deutschen Miihlenilldustrie tcilt man diese Ansicht
nicht, da sich scholl oft im Juli so rcichHcll Wasser cim.;:estellt, da!;
noch aUe FIiisse f]öRbar  ewordell sind; allerdings siud diesmal die
WasserverhiiItnisse sehr ]uitisc]1. - Aus Stadt und Provinz Poserl
wird \veiter eiue gÜJlsti.c:e Entwicklung des Geschäfts gemeldet,
währcnd in Mittel- und Niede,'sch!esien die Lage !lach wie vor
ruhig blieb. In Ba]ke11-, SCha!-, Einschlleide- IltId RÜstbrettertl
hen-scht  -ege11wiirtig KJlappheit, die jedoch mit dem Endc August
Ztl erwartelidcn AbflanclI dCi. iiaupt-ßautätigkeit naturgemäß nach­
lassen diidtc. In kiefe1Her Tischlcr\\'are, Diele, Erle, .Eiche us\\'.
sind gute AuftrÜge vorhandc!l_ Kieierne Stammware ist !ebhaft
gefra L Eisen.

Di2 Auflösung der deutschen Elsellverbände hat sich auch in
Österreich bemerkbar gemacht. In dem maRgebelluen Artikel iu
StabeiseIl i t allerc1ilJ9;"s die Konkurrenz der delJtschen \Ver]\e in­
folge der Preisermäßig-ull.Q; in Osten cich nicl1t ZI1 spUren, desto
mehr aher in aI]deren erzeugnissen, wie Röhren, Dampfkesseln
lISW. Infolge der ErmÜßigung- der Stabeisenpreise sind in Österreich
die Beste!lull ell in der letzteu Zeit etwas lebhafter gewesen. FÜr
Bal1zwec](e sind etwas gdSßere Anftriige an TrÜgern eingelaufen.

Verschiedenes.
Aus der Spiegelglasindustrie. Dem ..B. B. C:' zu folge sallen

in O."terreich und Belgicn zwei !JeJle SPlei!.elglasbhrikell mit
detltschcrJ1 Kal)ital gebant werden. Die deutsche Spiege]y;las­
inclllstl ie wird zu mchr' als SO v. H. \'011 <lusWndisc!Jem Kapital he­
[terrseht, das nunmehr allch elle CJriindJll1,Q; einer t'JascheIlfabrik in
Deutschland beabsiclltigt. Ge;.',cn dkses P!-oje]\t .ichten sich dic
VOll deutschem Kapita] heahsi<.:htJgtel! NeL1griindlJlJ. en in deI'
piegelglasindl!stcic in Üsterreich U\1d BeLgien, fÜr die die Aus­
sic!ttclI \2;iillstio;;cr gcin gollc!!. Die Vora] beiteII sind nahezu
>.!;csch1ossclJ. Geschäftsberichte.

An::!Jimedes A.hG, iiir Stahl  und Eisenindustrie. Oie <:LUner.
ordentliche Oel!eralver"anl1ulJIl1}.', ermiichti.\de den Aldsichtsl at.
I;-300000'//' 41/  proz. zu ]()3 v. H. rHc] zahlbal<:, hypothekarisch
sichergeste]lte Sehltlclvcrsc[ueilHJl1gen zu begeben. - Ober die Aus­
sichtcn fiir das laufende Jahr :iulkrtc sich die Gcscllschaft wie folgt:
Dle allgemeine Geschiifislap.;e fÜr dfe Branche \var beka!Jntermaf:eJl
in den letzten JahrCl] nicht besondels gi1nstig und die Preise \varen
infolRc eies scharfen vVettbe\V rbes sehr ge{!rfickt. Erst in letzter
Zeit 11laeheu sich leichte ZeichelJ einer Besserung bcmerkbar. Auch
ist es gellinp:cl1. all1l1Ühlich wieder' besserc Preise zu erzielen. Die
AussichteIl sind für den Augenb]ick etwas ireul1dlicher. Das Unter­
ncJmlCIt kanu auch deshalb mit metlr Vertrauen in die Zukunft
blicken, weil siimtlichc Betriehe \Toll beschÜftig:t sind. so daR hiiufig
deli Ansprnchen eier Kundschaft, was dic Licferzeit betrifft. kaum
p;elliigt werdcn kanlJ. In der Hauptsache wird die weitere Ent­
wickIl1!I[ des Gesc::hiifts davoJl abhiing:cl1. 0]) die großen Verb!.iI1de.
die in dCIJ nÜchstelJ Jahren zn Ende ge]1en. erneuert werdeH lInd ob
elfc gute Besch:lfti ul1g auch allg-emeirl weiter anhält.

Dcutsche Steinwerke C. Vetter, t1l der Generalversammll1ng
wurde der OeschiiHsgallg als heiriedig-eml bezeicllI;e{. ßesonders
die Vu!cano-Ahtei]ullg zer.\1:e einen Kntell fortsc!Jritt.

Deutsche LinoJeumwerke lImlsa Dehneuhorst in Bremen. Die
\Ver](!; berufe!] einc anßcrortlclltlic]JC OCl1era[versamm!u!l  auf de11
.'). Juli ein zllr Beschll!ßfassllll  riber EthÖhung des Aktienkapitals
UII1 1 Millioll Mark anf 3.4 MilIiow;11 Mar]e

Hypotheken- und Grundstücksmarkt.
Berlln. (Wochenberich.t des Vereins Berliner Gnmdstiick - HJid

f-]ypotheken-MD].;]er.) Die StIlle, welche anf dem Hypothekemllarkt seit­
l,.er obwaltete. hielt auch in vorliegender fkrichtswoche an. Einerseits
sInd die Geldgeber mehr ;J:s ZUI Ückhaltend, anderseits mac!1t sich
Mal!g{'] an wirldich feiw'l1 AJlPoints, l11iUlerrJl Umfapws fÜr das Privat­
pJtal geeignet, helllc! kbar. fÜr dl{ se Posjen werden uur mäßige
Z!l1s"'n von 4 v; H verla!]gt, w£i.lm'j]d ßrleilnmgen auf Neubauten 41/4
Ins 4 3 s v. I-I. Zmsen bedmgen.

otier! wurden: Pupillarisc]] erststellige Eintragungcn 4 v. H.,
",ollsi1ge feine Anlagen 4 1 /&-4 1 / 4 v. f-I., rnstijtlts e1der 4'/4-41/1 v. H.,
Vorortshypolhekcn 4\/  - 4 51 S v. H., Rw<Yclder  5-5!/1 V./1. zweite
Stel]en in besler L1ge hillter nicdrjg-cn Eintragungen 43/  5 v.'H., san.
sOge Appoints 5!/2- 6 v. f-J., Institntsge]der bedingen 1-11/1 v. H. Ab.
sch]lIßprovision.

.. Das Oru dsHic1(sgeschäfl  ar ebenfalls sehr ruhig. vcrkallft wurden
Hauser: Kutfllrstendamm, Mcmckeslraßc und Kaiserdamm.


